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VORWORT 
 
»Sieh einer an«, sagte meine Freundin, als ich ihr den Titel meines Buches nannte. »Die 
schärfsten Kritiker der Elche waren früher selber welche! « 
Das saß! Ich wusste sofort, was sie meinte. Schließlich war ich es gewesen, die Jahr um Jahr 
versichert hatte: »Eigentlich würde ich gerne mehr Sport treiben, aber bei vier Kindern bleibt 
dafür einfach keine Zeit!« 
 
Ich war glatte 42, als ich mir endlich auf die Schliche kam und entdeckte, dass da irgendetwas 
nicht stimmte. Die Kinder waren längst groß und teilweise bereits aus dem Haus. Und ich? Ich 
machte weiterhin einen großen Bogen um den Sport. Also waren es gar nicht die Kinder die 
mich hinderten? Lag das Hindernis möglicherweise gar nicht außerhalb, sondern innerhalb 
meiner Person? 
 
Genau so war es! Diese Entdeckung setzte einen Umschwung in Gang - so ganz allmählich 
jedenfalls. Ich brauchte ein weiteres Jahr, bis ich den »Dreh« bekam und regelmäßig zum 
Schwimmen ging. 
Entsetzt Sie das? Hätten Sie lieber eine Autorin, die alle Probleme im Griff hat, über die sie 
schreibt? 
 
Dann muss ich Sie enttäuschen. Der Mensch, der immer schafft, was ihm zu tun vorschwebt, 
und nie im »Eigentlich« stecken bleibt, wäre ein vollkommener Mensch und somit frühestens 
im Himmel anzutreffen. 
Solange wir auf dieser Erde leben, sitzen wir alle in demselben Boot. Sie als Leser dieses 
Buches, all die Leute, die darin zu Wort kommen (deren Geschichten authentisch aber deren 
Namen verändert sind) und ich als Autorin. 
 
Auch mein Zeigefinger taugt nicht, um damit von mir auf Sie zu zeigen. Aber vielleicht könnte ja 
genau das Sie locken, sich mit diesem Buch offen auseinander zu setzen, statt nach zehn 
Seiten in Deckung zu gehen und ihre ganze Energie in die Verteidigung zu stecken. 
 
Das jedenfalls ist mein größter Wunsch. 
 
Hamburg, im Mai 1997 
Marion Buchheister 
 
 
 
 


